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* Rauhreif vor Weihnacht. Anna Ritter. E. &amp;amp; F. 179. I. 110.
* Vom Christkind. Anna Ritter. E. &amp;amp; F. 178.
* Weihnacht. PH. Bartsch. N. 148.
* Alle Jahre wieder. W. Hey. E. &amp;amp; F. 181. N. 149.
* Der kleine Nimmersatt. H. Seidel. H. 75. N. 149.
* Die heilige Nacht. I. Mohr. E. &amp;amp; F. 7. I. 116. N. 153.
* Die Kinder an der Krippe. Chr. v. Schmid. H. 77. N. 155.
Weihnachten. W. Berndt. E. &amp;amp; F. 179.
Eine Weihnachtsgeschichte. Chr. Diessenbach. E. &amp;amp; F. 182.
Ein Weihnachtsmärchen. Maurice v. Stern. E. &amp;amp; F. 186.
Das Weihnachtsgeschenk. P. Victor. E. &amp;amp; F. 15.
Eine Weihnachtsfreude. R. Klinkow. N. 144.
Ein schöner Weihnachtsabend. F. Hoffmann. I. 114. N. 151.
Eine fröhliche Weihnacht. Antoinette o. Holzhausen. H. 78.
Weihnachten und der Schnee. G. Frensfen. I. 110.

Traurige Tage.
Der Vater ist krank.

(Siehe „Im Krankenhaus!")

ZUein Bruder ist krank.
Emil kann heute nicht zur Schule gehen. Seine Stirn und seine

Hände sind so heiß, er hat am Körper rote Flecke. Der Vater holt
schnell den Arzt. Der kommt und sagt: Es ist Scharlach. Er ordnet
nun an, was alles gemacht werden soll und verschreibt eine Medizin.
Die holt der Vater aus der Apotheke. — Die Mutter tut alles, was

der Arzt gesagt hat. Sie läßt kein grelles Licht in die Stube, es
darf auch nicht Zugluft sein. — Sechs Wochen darf nun Emil nicht
zur Schule. Da wird ihm die Zeit lang. Es darf ihn kein Freund
besuchen; denn Scharlach ist ansteckend. Nicht einmal lesen darf er.
Das fchadet den Augen. Die Mutter erzählt ihm aber recht oft Ge-
schichten. Endlich ist die Zeit herum. Emil freut sich, daß er nun
wieder ganz gesund ist und zur Schule gehen kann.

Es klingelt.
Die Zeitungsfrau.

Ganz früh kommt die Zeitungsfrau. Sie hat den ganzen Hand-
wagen voll Zeitungen. An jedem Hause hält sie an und zählt die
Zeitungen ab, die ins Haus gehören. Sie hat nicht viel Zeit und
muß sich bei ihrer Arbeit sputen: denn alle Leute wollen die Zeitung
recht früh haben. Es ist für die Frau recht mühsam, treppauf, trepp-
ab zu steigen, von Haus zu Haus zu laufen. Am Abend muß sie die¬
selbe Arbeit verrichten.


